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'HU�+DQGHO�]ZLVFKHQ�GHU�(8�XQG�GHQ�86$�QDKP�]ZLVFKHQ�����
XQG������ZHUWPl�LJ�XP�UXQG������]X��'LH�$XVIXKUHQ�VWLHJHQ�YRQ
����0UG��(&8�DXI�����0UG��(&8��GLH�(LQIXKUHQ�YRQ�����0UG��(&8
DXI�����0UG��(&8��'LH�+DQGHOVELODQ]��GLH������PLW�HLQHP�OHLFKWHQ
'HIL]LW� DEJHVFKORVVHQ� KDWWH� �����0LR��(&8��� ZLHV� ����� HLQHQ
hEHUVFKX�� YRQ� ������0LR��(&8� DXI�� 9ROXPHQPl�LJ� ZHLWHWH� VLFK
GHU�+DQGHO�]ZLVFKHQ�GHU�(8�XQG�GHQ�86$�GDJHJHQ�QLFKW�VR�VWDUN
DXV�� GHQQ� DXI� GLHVHU� %DVLV� HUK|KWHQ� VLFK� GLH� $XVIXKUHQ� LQ� GLH
86$�XP������XQG�GLH�(LQIXKUHQ�XP�������'LH�:HUWDQJDEHQ�VLQG
GDKHU�PLW�HLQHU�JHZLVVHQ�9RUVLFKW�]X�LQWHUSUHWLHUHQ��GHQQ�VLH�VLQG
DXFK� GDV� (UJHEQLV� GHU� 3UHLVQLYHDX�� XQG� :HFKVHONXUVYHU�
lQGHUXQJHQ�LQ�GHP�EHWUDFKWHWHQ�=HLWUDXP�

'HU� (8�+DQGHOV�EHUVFKX��PLW� GHQ� 86$� HUUHLFKWH� LQ� GHQ� HUVWHQ
GUHL�4XDUWDOHQ�YRQ���������0UG��(XUR�

+DXSWKDQGHOVSDUWQHU� GHU� (8� VLQG� GLH� 86$�PLW� HLQHP� $QWHLO� DP
JHVDPWHQ�([WUD�(8�+DQGHO� YRQ� UXQG�������'LH�(8� LVW�PLW� HLQHP
$QWHLO�DP�$X�HQKDQGHO�GHU�86$�YRQ�HEHQIDOOV�UXQG�������NQDSS
KLQWHU�.DQDGD�GHU�]ZHLWZLFKWLJVWH�+DQGHOVSDUWQHU�GHU�9HUHLQLJWHQ
6WDDWHQ��5XQG�GLH�+lOIWH�GHV�+DQGHOV� ]ZLVFKHQ�GHU�(8�XQG�GHQ
86$� HQWIDOOHQ� DXI� Ä0DVFKLQHQ� XQG� )DKU]HXJH³�� 8QWHU� GHQ
0LWJOLHGVWDDWHQ� LVW� 'HXWVFKODQG� GHU� +DXSWH[SRUWHXU� LQ� GLH� 86$�
GDV�9HUHLQLJWH�.|QLJUHLFK�LVW�GHU�+DXSWLPSRUWHXU�

Die Zahlen für 1999 basieen auf den Monaten Januar bis September.

Quelle: Comext, falls nicht anders angegeben
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Zwischen 1995 und 1998 nahm der Handel zwischen
der EU und den USA wertmäßig um rund 50 % zu
(Ausfuhren: +55 %, Einfuhren: +45 %). Die gesamten
Extra-EU-Ausfuhren stiegen im gleichen Zeitraum um
27 %, die Extra-EU-Einfuhren um 30 %. Mit Blick auf
die unterschiedlichen Faktoren, die für den
wertmäßigen Umfang des Handels verantwortlich
sind, ist gegenüber diesen Zahlen jedoch eine
gewisse Vorsicht geboten.
So steht hinter dem wertmäßigen Anstieg der
$XVIXKUHQ in die USA eine 32%ige Zunahme des
Ausfuhrvolumens, aber auch eine 18%ige Erhöhung
des Preises in ECU. Da diese Zunahme des Preises
fast den gleichen Umfang hatte wie der Wertzuwachs
des Dollars gegenüber der ECU in dem betrachteten
Zeitraum (+17 %), ergibt sich ein nur sehr geringer
Anstieg des Dollarpreises der EU-Ausfuhren.

Die zwischen 1995 und 1998 zu verzeichnende
wertmäßige Zunahme der EU-(LQIXKUHQ aus den
USA war in erster Linie auf einen höheren
Durchschnittswert in ECU (+24 %) und in
geringerem Umfang auf ein größeres
Einfuhrvolumen (+17 %) zurückzuführen. Der
höhere Preis war erneut Ausdruck des
Wertzuwachses des Dollars gegenüber der ECU.
Volumenmäßig weitete sich der Handel zwischen
der EU und den USA zwischen 1995 und 1998
stärker aus als der Extra-EU-Handel insgesamt. Die
Ausfuhren in die USA stiegen um 32 % (EU-
Ausfuhren insgesamt: +14 %) und die Einfuhren aus
den USA um 17 % (EU-Einfuhren insgesamt:
+10 %).

$XIJOLHGHUXQJ�GHU�(8�$XVIXKUHQ������
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Quelle: VN

Die USA sind mit Abstand der bedeutendste einzelne
Handelspartner der EU, denn mit mehr als 20 % haben
sie am gesamten Extra-EU-Handel einen deutlich
größeren Anteil als der zweit- und der drittwichtigste
Handelspartner der EU, die Schweiz und Japan. Die
Bedeutung der USA als Handelspartner der EU ist
zudem in dem betrachteten Zeitraum gewachsen, denn
ihr Anteil an den gesamten EU-Aus- bzw. -Einfuhren
erhöhte sich zwischen 1995 und 1998 von 18 % bzw.
19 % auf 22 % bzw. 21 %.
Die USA haben zwei Haupthandelspartner: Kanada
und gleich dahinter die EU; auf beide entfallen jeweils
mehr als 20 % der gesamten Ausfuhren der USA und
nicht ganz 20 % ihrer Einfuhren. Der Anteil der EU ist in
dem betrachteten Zeitraum leicht gestiegen. Dies ist

insofern interessant, als aus den US-Einfuhrpreis-
indizes hervorgeht, daß sich die Einfuhren der USA aus
der EU im Vergleich zu den Einfuhren aus anderen
Industrieländern verteuert haben, was darauf schließen
ließe, daß obwohl die Waren aus der EU weniger
wettbewerbsfähig geworden sind als die aus anderen
Ländern, die Ausfuhren nicht darunter gelitten haben.
Eine genauere Betrachtung des Handelsanteils der
einzelnen Länder verdeutlicht, wie wichtig der
geographische Faktor für den Außenhandel ist. So
finden rund 30 % des Handels der EU mit den übrigen
europäischen Ländern (inkl. EFTA) statt, und die USA
wickeln rund 40 % ihres Außenhandels mit anderen
Ländern Amerikas ab, an denen die NAFTA-Länder
wiederum einen Anteil von rund 30 % haben.

Quelle: VN Quelle: VN

Quelle : VN Quelle : VN
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Saldo
(%) (%)

USA 160 051 22,2 150 779 21,5 9 272
Schweiz 56 920 7,9 49 247 7,0 7 672
Japan 31 424 4,4 65 520 9,3 -34 096
China 17 367 2,4 41 788 5,9 -24 421
Norwegen 24 883 3,4 29 032 4,1 -4 149
Polen 28 066 3,9 16 109 2,3 11 958
Russland 21 006 2,9 23 046 3,3 -2 040
Türkei 22 069 3,1 13 589 1,9 8 480
Tschechien 17 113 2,4 14 662 2,1 2 451
Ungarn 16 748 2,3 14 465 2,1 2 283
Taiwan 12 058 1,7 18 128 2,6 -6 070
Brasilien 15 592 2,2 13 168 1,9 2 424
Kanada 14 827 2,1 12 718 1,8 2 109
Hongkong 17 266 2,4 9 674 1,4 7 592
Südkorea 9 102 1,3 15 673 2,2 -6 570

(million ECU)

Ausfuhren Einfuhren

+DXSWKDQGHOVSDUQWHU�GHU�86$������

Saldo
(%) (%)

Kanada 139 425 22,9 158 817 17,9 -19 392
EU 133 326 21,9 162 398 18,3 -29 073
Japan 51 635 8,4 111 580 12,6 -59 944
Mexiko 70 476 11,6 85 700 9,7 -15 224
China 12 718 2,1 66 996 7,6 -54 279
Taiwan 16 196 2,7 30 634 3,5 -14 438
Südkorea 14 752 2,4 22 126 2,5 -7 374
Singapur 13 981 2,3 16 639 1,9 -2 659
Malaysia 7 986 1,3 17 411 2,0 -9 425
Brasilien 13 520 2,2 9 493 1,1 4 027
Hongkong 11 528 1,9 9 754 1,1 1 774
Philippinen 6 008 1,0 11 003 1,2 -4 994
Saudi-Arabien 9 388 1,5 6 394 0,7 2 994
Australien 10 641 1,7 5 101 0,6 5 540
Venezuela 5 816 1,0 8 985 1,0 -3 169

Ausfuhren Einfuhren

(million ECU)
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Der Handel zwischen der EU und den USA entfällt zu
mehr als 50 % auf „Maschinen und Fahrzeuge“: Sie
führte die EU 1998 im Wert von 83 Mrd. ECU aus und
im Wert von 81 Mrd. ECU ein. Bei dieser
Produktgruppe war auch zwischen 1995 und 1998 die
höchste wertmäßige Steigerung der Einfuhren aus den
USA zu verzeichnen (+62 %); der stärkste
Ausfuhranstieg (+80 %) fand bei „chemischen
Erzeugnisse“ statt.

Die Ausfuhren der EU in die USA verteilen sich ähnlich
auf die verschiedenen Produktgruppen wie die
gesamten Extra-EU-Ausfuhren. Dagegen ergibt sich für
„Maschinen und Fahrzeuge“ und „chemische
Erzeugnisse“ ein deutlich höherer und für „Energie“ ein
wesentlich niedrigerer Anteil an den Einfuhren der EU
aus den USA als an den gesamten Extra-EU-Einfuhren.

Der Überschuß von 9,3 Mrd. ECU, den die EU 1998 im
Handel mit den USA erzielte, war fast vollständig auf
„bearbeitete Waren“ (Leder, Kautschukwaren,
Korkwaren, Holzwaren, Papier, mineralische Stoffen,
Metalle) zurückzuführen, denn bei dieser
Produktgruppe waren die Ausfuhren in die USA um
8,7 Mrd. ECU höher als die Einfuhren. Das höchste
Handelsbilanzdefizit (5,5 Mrd. ECU) war bei
„Rohstoffen“ zu verzeichnen.

Für den Extra-EU-Handel insgesamt ergibt sich ein
etwas anderes Bild: In diesem Fall ist „Energie“
(aufgrund ihres großen Einfuhranteils) die
Produktgruppe mit dem höchsten Handelsbilanzdefizit
und „Maschinen und Fahrzeuge“ die Produktgruppe mit
dem höchsten Handelsbilanzüberschuß.

(8�(LQIXKUHQ�DXV�GHQ�86$�QDFK�
3URGXNWHQ������

(SITC Rev.3)
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(SITC Rev.3)
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(Million ECU

Extra-EU Extra-EU USA Extra-EU USA Extra-EU
MlKUO��:DFKV� $QWHLO MlKUO��:DFKV� $QWHLO

���� WXP������ ��� ���� ���� WXP������ ��� ����
,QVJHVDPW 160 051 15,7 100,0 729 517 150 779 13,3 100,0 709 292 9 272 20 225 106 103
� 1DKUXQJVPLWWHO 3 058 12,4 1,9 31 762 4 266 1,5 2,8 45 188 -1 208 -13 426 72 70
� *HWUlQNH�XQG�7DEDN 3 690 17,1 2,3 12 004 1 282 14,1 0,9 4 456 2 408 7 548 288 269
� 5RKVWRIIH�RKQH�%UHQQVWRIIH 1 261 12,1 0,8 11 548 6 774 -1,9 4,5 39 354 -5 513 -27 806 19 29
� (QHUJLH 2 880 -2,8 1,8 13 831 1 980 -6,4 1,3 64 666 900 -50 836 145 21
� 7LHULVFKH�XQG�SIODQ]OLFKH�gOH��)HWWH��:DFKVH 341 7,6 0,2 2 818 240 -4,0 0,2 2 885 101 -66 142 98
� &KHPLVFKH�(U]HXJQLVVH 21 017 21,8 13,1 95 171 19 136 15,9 12,7 55 276 1 881 39 895 110 172
� %HDUEHLWHWH�:DUHQ 20 355 11,2 12,7 112 820 11 692 12,9 7,8 94 657 8 663 18 163 174 119
� 0DVFKLQHQ�X��)DKU]HXJH 82 628 17,5 51,6 343 276 80 580 17,5 53,4 264 102 2 047 79 174 103 130
� 9HUVFKLHGHQH�)HUWLJZDUHQ 21 291 13,2 13,3 89 440 19 075 11,2 12,7 116 066 2 217 -26 626 112 77
� :DUHQ��D�Q�J� 1 448 -13,2 0,9 16 848 3 928 -6,6 2,6 22 643 -2 480 -5 795 37 74

���� ����

6,7&��5HY����(LQVWHOOHU
$XVIXKUHQ (LQIXKUHQ 'HFNXQJVUDWH

USA USA
6DOGR
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Die Deckungsrate (Ausfuhren/Einfuhren*100) läßt
erkennen, daß auf der Ebene der einzelnen
Produktgruppen nicht immer ein Gleichgewicht
zwischen Ausfuhren und Einfuhren besteht, auch wenn
dies auf der Ebene des Gesamthandels der Fall ist. Vor
allem „Rohstoffe“ wurden in wesentlich größerem
Umfang ein- als ausgeführt (dies gilt sowohl für den
Handel mit den USA als auch für den gesamten Extra-
EU-Handel), während umgekehrt im Fall von
„Getränken und Tabak“ die Ausfuhren höher waren als
die Einfuhren.

Eine genauere Betrachtung zeigt, daß nur drei
Produktgruppen (SITC-Zweisteller) mehr als 25 % aller
Ausfuhren in die USA stellten: „Straßenfahrzeuge“,
„Kraftmaschinen und Kraftmaschinen-ausrüstungen“
und „andere Beför-derungsmittel“, wie etwa
„Luftfahrzeuge und zugehörige Ausrüstungen“. Alleine
„Straßenfahrzeuge“, bei denen es sich wiederum

überwiegend um „Personenkraftwagen“ handelte,
wurden 1998 im Wert von 19 Mrd. ECU ausgeführt.

In gleicher Weise entfielen 30 % aller Einfuhren auf drei
Produktgruppen: „andere Beförderungsmittel“ und
hierunter wiederum überwiegend „Luftfahrzeuge und
zugehörige Ausrüstungen“, „Büromaschinen und
automatische Datenverarbeitungsmaschinen“ und
„Elektrische Maschinen, Apparate, Geräte und
Einrichtungen a.n.g. und elektrische Teile davon“.

Im Berichtszeitraum aben sich die Exporte von „
Luftfahrzeuge und zugehörige Ausrüstungen“ und von
„Straßenfahrzeuge“,nahezu verdoppelt.  Die Importe
von„Luftfahrzeuge und zugehörige Ausrüstungen“
haben sich nahezu verdreifacht.   Der EU-Überschuß
für „Straßenfahrzeuge“ allein erreichte  1998 12.5 Mrd
ECU.

(8�$XVIXKUHQ�QDFK

=ZHLVWHOOHU GDUXQWHU

78 6WUD�HQIDKU]HXJH��HLQVFKO��/XIWNLVVHQIDKU]HXJH� 12,0 9,3
781 3HUVRQHQNUDIWZDJHQ�X��DQGHUH

.UDIWIDKU]HXJH
9,1 5,3

71 .UDIWPDVFKLQHQ�X��.UDIWPDVFKLQHQDXVU�VWXQJHQ 7,5 4,1
714 0RWRUHQ�X��.UDIWPDVFKLQHQ��QLFKW�HOHNWULVFK���� 5,1 1,9

79 $QGHUH�%HI|UGHUXQJVPLWWHO 6,9 5,6
792 /XIWIDKU]HXJH�X��]XJHK|ULJH�$XVU�VWXQJHQ�

5DXPIDKU]HXJH
5,9 4,1

72 $UEHLWVPDVFKLQHQ�I�U�EHVRQGHUH�=ZHFNH 6,5 6,0
728 $QGHUH�0DVFKLQHQ�����I�U�EHVRQGHUH�=ZHFNH�X��7HLOH�GDYRQ 2,1 2,2

723 0DVFKLQHQ�����I�U�(UG��RGHU�6WHLQEUXFKDUEHLWHQ���� 1,4 0,9

77 (OHNWU��0DVFKLQHQ�����D�Q�J��XQG�HOHNWU��7HLOH�GDYRQ 6,1 7,2
776 *O�K���.DOW��XQG�)RWRNDWKRGHQ�(OHNWURQHQU|KUHQ���� 1,7 1,9

778 (OHNWU��0DVFKLQHQ��$SSDUDWH�X��*HUlWH��D�Q�J� 1,3 1,3

74 0DVFKLQHQ�����I�U�YHUVFKLHG��=ZHFNH��D�Q�J��XQG�7HLOH�GDYRQ��D�Q�J� 5,2 6,5
89 9HUVFKLHGHQH�EHDUEHLWHWH�:DUHQ��D�Q�J� 4,7 4,2
51 2UJDQLVFKH�FKHPLVFKH�(U]HXJQLVVH 4,6 2,7
54 0HGL]LQLVFKH�X��SKDUPD]HXWLVFKH�(U]HXJQLVVH 4,2 3,6
75 %�URPDVFKLQHQ�X��DXWRP��'DWHQYHUDUEHLWXQJVPDVFKLQHQ 3,9 2,9

%H]HLFKQXQJ
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79 $QGHUH�%HI|UGHUXQJVPLWWHO 12,8 4,6
792 /XIWIDKU]HXJH�X��]XJHK|ULJH�$XVU�VWXQJHQ��5DXPIDKU]HXJH��� 12,2 3,8

75 %�URPDVFKLQHQ�X��DXWRP��'DWHQYHUDUEHLWXQJVPDVFKLQHQ 8,7 7,4
752 $XWRPDW��'DWHQYHUDUEHLWXQJVPDVFKLQHQ���� 4,4 4,1

759 7HLOH�XQG�=XEHK|U���� 4,2 3,2

77 (OHNWU��0DVFKLQHQ�����D�Q�J��XQG�HOHNWU��7HLOH�GDYRQ 8,1 7,6
776 *O�K���.DOW��XQG�)RWRNDWKRGHQ�(OHNWURQHQU|KUHQ���� 3,0 2,8

71 .UDIWPDVFKLQHQ�X��.UDIWPDVFKLQHQDXVU�VWXQJHQ 7,8 3,3
714 0RWRUHQ�X��.UDIWPDVFKLQHQ��QLFKW�HOHNWULVFK���� 6,0 1,8

87 0H����3U�I��X��.RQWUROOLQVWUXPHQWH���DSSDUDWH�X���JHUlWH��D�Q�J� 5,6 2,2
874 ,QVWUXPHQWH��$SSDUDWH�X��*HUlWH�]XP�0HVVHQ��3U�IHQ��$QDO\V� 3,7 1,5

89 9HUVFKLHGHQH�EHDUEHLWHWH�:DUHQ��D�Q�J� 5,0 4,3
74 0DVFKLQHQ�����I�U�YHUVFKLHG��=ZHFNH��D�Q�J��XQG�7HLOH�GDYRQ��D�Q�J� 4,7 2,9
76 *HUlWH�I��G��1DFKULFKWHQWHFKQLN��%LOG��X��7RQDXIQDKPH��X���ZLHGHUJDEHJHUlWH 4,5 3,6
54 0HGL]LQLVFKH�X��SKDUPD]HXWLVFKH�(U]HXJQLVVH 3,5 1,7
51 2UJDQLVFKH�FKHPLVFKH�(U]HXJQLVVH 3,2 2,2
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Bei einer Analyse des Handels zwischen der EU und
den USA nach Mitgliedstaaten ist zu berücksichtigen,
daß - insbesondere bei den Einfuhren - Verzerrungen
auftreten können, die auf den „Rotterdam-Effekt“
zurückzuführen sind. Er betrifft Waren, die in den
Niederlanden, wo sie als Einfuhren verbucht werden, in
die EU gelangen, letztlich aber für einen anderen
Mitgliedstaat bestimmt sind.

Die Ausfuhren im Gesamtwert von 160 Mrd. ECU, die
die EU 1998 in die USA tätigte, stammten zu insgesamt
48 % aus Deutschland (45 Mrd. ECU) und dem
Vereinigten Königreich (32 Mrd. ECU).

In dem betrachteten Zeitraum, insbesondere zwischen
1996 und 1997, verzeichneten alle Mitgliedstaaten

einen deutlichen wertmäßigen Anstieg ihrer Ausfuhren
in die USA. Am größten war er im Fall Irlands, dessen
Ausfuhren in die USA sich zwischen 1995 und 1998
von weniger als 3 Mrd. ECU auf 7,6 Mrd. ECU (d. h. um
174 %) erhöhten.

Der Wert der Einfuhren aus den USA hat sich ebenfalls
in allen Mitgliedstaaten erhöht, wenn auch im
allgemeinen nicht so stark wie der der entsprechenden
Ausfuhren. Mit einem Anteil an den Gesamteinfuhren
der EU aus den USA von 27 % ist das Vereinigte
Königreich mit Abstand der bedeutendste Importeur im
Handel zwischen der EU und den USA. Die stärkste
Zunahme der Einfuhren aus den USA verzeichnete in
den betrachteten drei Jahren Griechenland (+73 %).

EU-Ausfuhren in die USA nach 
Mitgliedstaaten, 1998
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Hinter dem Handelsbilanzüberschuß der EU gegenüber
den USA verbergen sich unterschiedliche
Handelsbilanzergebnisse der einzelnen
Mitgliedstaaten. Während Deutschland 1998 einen
Positivsaldo von fast 18 Mrd. ECU erzielte,
verzeichneten das Vereinigte Königreich und die
Niederlande ein Handelsbilanzdefizit von mehr als
8 Mrd. ECU bzw. 9 Mrd. ECU (wobei das Ergebnis der
Niederlande allerdings durch den Rotterdam-Effekt
aufgebläht ist).

Im Handel mit den USA hat jeder Mitgliedstaat seine
eigene Produktpalette:

• Deutschland hat einen besonders hohen Anteil
(35 %) an den Ausfuhren der Hauptexportprodukte
der EU („Maschinen und Fahrzeuge“) und einen

unterdurchschnittlichen Anteil an den Ausfuhren
aller anderen Produkte.

• Auf Spanien entfällt ein deutlich
überdurchschnittlicher Teil der Grundstoffeinfuhren;
so gehen 34 % aller von der EU aus den USA
eingeführten „tierischen und pflanzlichen Öle, Fette
und Wachse“ nach Spanien.

• In diesem Zusammenhang ist auf den extrem
hohen Anteil Italiens (63 %) an den Ausfuhren
dieser Produktgruppe in die USA hinzuweisen.

• Frankreich schließlich exportiert in die USA in
großem Umfang „Getränke und Tabak“ (35 % der
gesamten EU-Ausfuhren).

½ �:,66(16:(57(6�=85�0(7+2',.
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'DWHQTXHOOHQ� Zollmeldungen, Eurostat-Datenbank
Comext; Daten für Vereinigten Staaten: UN-Datenbank
Comtrade. Aufgrund von Unterschieden in Konzept und
Methodik können bei den zwei Quellen gewisse
Diskrepanzen bei Daten zum bilateralen Handel
aufreten.

6\VWHP� Spezialhandel.

:DUHQV\VWHPDWLN� Dritte Revision des Internationalen
Warenverzeichnis für den Aussenhandel (SITC).

6WDWLVWLVFKH�:HUWH� CIF-Werte für Einfuhren und FOB-
Werte für Ausfuhren.

,QGL]HV� Die zeitliche wertmäßige Entwicklung des
Handels wird von Veränderungen der Preise und der
Mengen der gehandelten Waren beeinflußt. Zur
Messung dieser beiden Effekte berechnet Eurostat
jährliche Kettenindizes nach Fisher.

1$)7$� Kanada, Mexiko, USA

()7$� Island, Liechtenstein, Norwegen, Schweiz

In diesem Bericht: 1Bn ECU = 1000 Millionen ECU.

'HU�+DQGHO�PLW�GHQ�86$�QDFK�0LWJOLHGVWDDWHQ�XQG�QDFK�+DXSWSURGXNWJUXSSHQ��6,7&��UHY�����������

1DKUXQJVP� 5RKVWRIIH (QHUJLH &KHP��(U]� 0DVFK�	)DKU]� $QGHUH 1DKUXQJVP� 5RKVWRIIH (QHUJLH &KHP��(U]� 0DVFK�	)DKU]� $QGHUH

EU-15 6 748 1 602 2 880 21 017 82 628 43 094 5 549 7 014 1 980 19 136 80 580 34 695
BLWU 173 70 266 1 698 2 865 3 347 297 794 186 3 494 4 283 2 855
DK 278 19 17 135 671 588 171 74 7 142 1 134 399
D 626 153 199 6 080 29 141 8 520 844 1 075 164 3 321 15 239 6 065
EL 100 22 6 16 59 226 49 96 14 108 519 294
E 453 131 186 311 1 066 1 890 687 923 229 696 2 118 1 096
F 1 590 159 194 2 667 12 785 4 633 475 500 285 2 681 13 878 3 745
IRL 210 22 2 3 413 2 914 1 039 156 84 47 877 3 797 1 169
I 971 321 92 1 433 6 511 9 138 527 990 351 1 379 4 164 2 287
NL 829 295 139 908 2 555 1 986 764 1 037 242 2 657 7 609 3 348
A 31 33 0 215 1 165 709 21 25 1 208 1 363 471
P 55 21 103 47 227 608 111 92 46 72 436 181
FIN 58 32 55 142 1 632 959 46 124 55 92 1 364 210
S 264 58 39 494 3 945 1 304 131 142 57 330 2 284 789
UK 1 109 264 1 581 3 458 17 092 8 148 1 271 1 060 296 3 078 22 392 11 786
EUR-11 4 997 1 238 1 237 16 914 60 861 32 829 3 927 5 643 1 606 15 478 54 251 21 426
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